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Zer» erkrieg.
Der deutsche Vormarsch in Russisch-Polen.

Kopenhagen, 13. Dezember.
Daily Chronicle meldet nach Petersburg : Es scheint

>cht Klar zu sein, daß die Deutschen ihre Hauptstärke zu einem
Angriff gegen Rußland konzentrieren und auf dem westlichen
Kriegsschauplatz nur die absolut notwendigen Truppen halten,
Welche sie zu einer effektiven Verteidigung gegen die Alliier¬
en not.oendig haben. Große Verstärkungen sind von Frank¬
eich und Flandern nach der polnischen Front gebracht worden
end ebenso sind große Truppentransporte von Danzig und
^Us Sachsen zu Wasser und zu Land eingetroffen. Nachdem
°ie Deutschen nunmehr ihre Front auf der ganzen Linie ver¬
wirkt haben, unternehmen sie einen energischen Vorstoß in
Voten, besonders auf der Front zwischen Lodz und Petrkow.
"odz hat fürchterlich unter dem feindlichen Bombardement
glitten, mit wenigen Minuten Zwischenraum sprangen die
Granaten in die Straßen . Eine Menge Häuser brennen, die
Eisenbahnlinie ist zerstört und eine Granate , die bei den Gas¬
werken explodierte, verursachte einen ungeheuren Brand . Der
putsche Vorstoß geschah so plötzlich, daß es der Zivilbevöl¬
kerung nicht mehr glückte, sich in Sicherheit zu bringen und
^ß eine große Menge Proviant , der von Warschau nach
^odz gesandt worden, nicht mehr zur richtigen Zeit ankam.
^ie Preise für die Lebensmittel haben geradezu phantastische
Höhe erreicht und das Elend unter der Bevölkerung ist sehr
woß. Die Deutschen haben in Thorn eine starke Basis, von

sie Proviant und Munition längs der Weichsel über die
^Horn-Kutno-Eisenbahn in die Front bringen können. Eine
8soße Dampferflottille, welche bei Thorn stationiert ist, hält
?’e Verbindung auf der Weichsel aufrecht und bringt Ver¬
packungen und Lebensmittel in die Front . Bei Petrkow
önd die Deutschen auck im Vormarsch begriffen und hier
"'" den augenblicklicheine Reihe ganz gewaltiger Schlachten
^Usgefochten, da die Russen den Deutschen jeden fußbreit
Landes streitig machen.

Was wird aus Kiautschou?
WTB Tokio , 13. Dezember. (Drahtnachricht.) Reuter

Meldet: Einige Abgeordnete haben den Minister des Aus¬
wärtigen, Cato, wegen des Satzes im japanischen Ultimatum
»n Deutschland interpelliert, daß Kiautschou später an China
»Urückgegeben werden solle. Cato sagte, er könne augen-
ucklich nichts über die Zukunft von Kiautschou sagen: Ia-

habe aber keiner Macht ein Versprechen gegeben. Der
"weck des Ultimatums sei gewesen, Deutschland zur Auf-
Me von Kiautschou zu nötigen, um damit den Frieden in
"stnsien zu sichern. An eine Zurückgabe von Kiautschou

Beendigung des Feldzuges würde nicht gedacht, und im
""imatum sei nichts davon enthalten.
, Berlin , 11. Dezember. Der soeben aus der Gefangen-
Aaft in Sibirien zurückgekehrte bekannte Schriftsteller Kurt
Aka m beleuchtet auf Grund eigener Erlebnisse die Lage der
^eichsdeutschenin Rußland . Er schätzt deren Zahl in den
Gouvernements Wologda , Wjatka und Perm auf ISO 060
's 200 000. lieber ihre Behandlung sagt er:

a , „Die russischen Behörden verschicken die Deutschen in die
^'einstädte und Dörfer der endlosen, verschneiten Steppen

und Wälder in Sibirien und an den sibirischen Grenzen,
registrieren und nummerieren sie dort, händigen jedem gegen
6 Pfennig einen Gesangenpaß aus, wonach kein Russe einem
deutschen Untertan ohne polizeiliche Erlaubnis Wohnung
oder Arbeit geben darf — und dann überlassen sie den Deut¬
schen seinem Schicksal Ich habe wenigstens davon nie ge¬
sehen oder auch nur davon gehört, daß irgend eine russische
Behörde irgend einem verschickten Deutschen auch nur einen
Kopeken oder ein warmes Kleidungsstück verabreicht hat.
Der Deutsche der kein Geld hat, lebt von den Deutschen und
mit den Deutschen, die noch einige Rubel gerettet haben, und
es verläßt selbstverständlich kein Deutscher den audern, solange
noch ein Rubel vorhanden ist. Aber auch diese Rubel gehen
langsam zu Ende, und wenn das neue Jahr kommt, ohne
daß die Vertrauensmänner der Deutschen in jenen Giuverne-
mcnts Geldmittel erhalten, müssen ISO 000 bis 200 000 Deutsche
in Schnee und Eis elend zugrunde gehen. Wir haben mit¬
einander ausgerechnet, welcher Summe es etwa bedürfe, um
den Deutschen noch für einige Monate über das ärgste hin¬
wegzuhelfen. Wir wissen, daß Deutschland sein Geld nötig
hat; wir haben die Rechnung so knapp wie möglich gestellt
und wir sagen, könnten die Vertrauensleute in unserem Be¬
zirk 5000 Rubel erhalten, so märe das Schlimmste abgewendet,
auch wenn der Krieg das nächste Frühjahr überdauern sollte.
Wir rechnen also auf 2000 Deutsche 10 000 Mark ; aus
den Kopf demnach durchschnittlich SO Mark . Das würde für
mehrere Monate reichen, denn das Geld soll natürlich nicht
an jeden einzelnen bar ausgezahlt werden, sondern die Ver¬
trauensmänner kaufen engros wärmere Sachen ein und er¬
richten gemeinsame Küchen für die Notleidenden.

Eine Hilfsaktion — man spricht von einer Million
Mark — sei durch Vermittelung der amerikanischenBotschaft
unterwegs.

Die Schlacht bei dm Falkland -Jnseln.
Das Wölfische Bureau macht im Anschluß an den von

ihm amtlich weitergegebenen offiziellen englischen Bericht noch
die folgenden ergänzenden Mitteilungen:

— Berlin , 10. Dezember. (W . T . B . Nichtamtlich.)
Unser Kreuzergeschwader, bestehend aus den Schiffen „Scharn¬
horst", „Gneisenau", „Leipzig", „Dresden" und „Nürnberg"
hatten^ seinerzeit nach der Schlacht bei Coronet den Hafen
von Santiago de Chile ausgesucht, denselben aber nach noch
nicht 24 Stunden mit unbekanntem Bestimmungsort wieder
verlassen. Vielleicht ging es nach Süden , um nach den eng¬
lischen Kreuzern „Canopus " und „Glasgow " zu suchen. In¬
zwischen war, wie aus englischen Zeitungsmeldungen heroor-
geht, ein sehr starkes englisches Geschwader - genannt wurde
eine Stärke von 38 Schiffen — ausgesandt worden, um unser
Kreuzergeschwader aufzusuchen und zu vernichten. Wie aus
der amtlichen Meldung heroorgeht, stellte das englische Ge¬
schwader unter dem Kommando des Vizeadmirals Sturdee in
der Nähe der Falkland -Jnseln , die an der Ostküste Süd¬
amerikas nördlich vom Kap Horn liegen, unsere Kreuzer.
Die Angabe, daß zwei Kohlendampfer in Feindes Hand
fielen, läßt vermuten, daß unsere Schiffe unter dem Schutz
der Inseln Kohlen übernehmen wollten, oder mit der Ueber-
nahme beschäftigt waren. Nach den vorliegenden englischen
Meldungen soll das Flaggschiff des Vizeadmirals Grasen
Spee , die „Scharnhorst", das Feuer eröffnet haben. Ueber
den daraus folgenden Kampf ist noch nichts bekannt, doch

hat man Grund anzunehmen, daß „Scharnhorst", „Gneisenau"
und „Leipzig" gesunken sind, während es „Dresden" und
„Nürnberg " gelang zu entkommen, und es ist kaum anzu¬
nehmen, daß englischerfeits genauere Angaben über den Ver¬
lauf des Zusammenstoßes und über die Zusammensetzung des
englischen Geschwaders gemacht werden. Man darf aber
nicht vergessen, daß unser Geschwader sich seit vier Monaten
auf hoher See befindet und daß es, ohne von Kabeln oder
anderen Verständigungsmitteln Gebrauch machen zu können,
sich vereinigte zu einem schweren Schlage gegen die feindliche
Flotte . Kein schützender Hafen stand ihm zu Gebote zur
Vornahme der notwendigsten Reparaturen , kein Dock zur
Reinigung des Schiffsbodens. Trotzdem gelang es viele
Monate hindurch den nötigen Vorrat an Kohlen und Pro¬
viant an Bord zu nehmen, ohne in Feindes Hand zu fallen.

Ferner wird hierüber geschrieben: Ein schmerzlicher Ver¬
lust hat unsere Flotte betroffen. Der Sieger ist von über¬
legener Macht gehetzt und umstellt, zum Besiegten geworden.
Unser siegreiches Geschwader von Cornel ist der Uebermacht
erlegen. Englische Blätter berichteten, daß nicht weniger als
38 Kriegsschiffe der Flotten aller unserer Feinde ausgesandt
wurden, um unser Kreuzergeschwader an der südamerikani¬
schen Küste zu stellen und zu vernichten. Aus Andeutungen
der englischen Presse und gewissen Hinweisen sin einem Auf¬
satz von Archibald Hurd konnte man in der letzten Zeit ent¬
nehmen, daß ein besonderes Geschwader in England gebildet
und ausgeschickt worden ist, um unser Geschwader in Süd¬
amerika unschädlich zu machen.

Daß bei dem Zusammenstoß mit unseren tapferen Kreuzern
bei den Falklandsinseln der Admiral Sturdee als Führer
des englischen Geschwaders genannt wird, bestätigt diese An-
nähme. Admiral Sturdes hat bisher in der englischeu Rang¬
liste als Chef des Admiralstabes figuriert. Wenn er jetzt als
Führer des englischen Geschwaders auftaucht, so bestätigt dies
die Vermutung , daß in der Tat ein neues englisches Ge¬
schwader zu den japanischen, französischen und anderen eng¬
lischen Geschwadern im stillen Ozean ausgesandt worden ist,
um die fünf deutschen Kreuzer zu fangen. Achtunddreißig
Schiffe gegen fünf Schiffe, von denen nur zwei als größere
Schiffe angesprochen werden können!

Die Seeschlacht dauerte fünf Stunden mit einigen Zwi¬
schenpausen. Die „Scharnhorst" sank nach drei Stunden,
die „Gneisenau" zwei Stunden später. Die leichten deutschen
Kreuzer zerstreuten sich, wurden aber durch englische leichte
Kreuzer und Panzerkreuzer verfolgt. Kein einziges englisches
Schiff soll verloren gegangen sein.

Das Geschwader war von Kohlenschiffen begleitet uud
fuhr in einer nicht dicht aneinander geschlossenen Linie hinter
„Scharnhorst" her. Sobald es den Gegner in Sicht bekam,
nahm es die Gefechtslinie ein und zu gleicher Zeit den Kurs
ostwärts in der Absicht, beim Eintreten schwieriger Verhält¬
nisse die freie Bahn offen zu behalten. Durch geschicktes
Manövrieren des englischen Befehlshabers wurde jedoch
„Scharnhorst" rasch durch stärkere britische Schiffe einge¬
schlossen, die zu gleicher Zeit einen Teil des Geschwaders ab¬
sondern konnten und darauf den weniger rasch fahrenden
„Gneisenau" anfielen. Als beide Schiffe außer Gefecht ge¬
setzt waren, versuchte die „Leipzig" mit „Nürnberg " und
„Dresden" zu flüchten. Dies glückte nur den beiden letztge¬
nannten Schiffen, da der „Leipzig" der Ausweg abgeschnitten
wurde.

— »asa — — —

Krauentieöe.
Roman von Clara Aulepp-Stübs . 88

. Giovanni aber klopfte seinem Heinz, ehe er seine junge
oNni im Orient-Expreß ihrer Heimat entführte, um im Glücks-
Pa>>sch seligster Liebeswonue für kurze Zeit zu vergessen, daß
^kben Kampf ist, bedeutungsvoll artf die Schulter.

„Nun : Ich gratuliere !"
. Heinz legte die Finger auf die Lippen : „Noch nicht,Freund,"
öusterte er zurück. „Doch, lebe ivohl!"

Er sah, wie Giovanni brannte , fortzukommen, er hatte
^shl seine letzten Worte gar nicht mehr gehört. Nun , er war
'Uchi tzöse darum , er würde es jedenfalls später ebenso ma-
fie". — Im mausgrauen Reisekostüm von weichem, engli-
ichem Gewebe trat ihm Lotti auf der Schwelle des Ge¬
faches entgegen, an welches er leise mahnend geklopft. Er

fast ungestüm ihre Hand durch seinen Arm, führte sie rasch
Pe Treppe hinunter und hob sie in den Wagen. Erhalte
' "»ner einen tränenreichen Abschied befürchtet und den mochte
f*nicht leiden. Zärtlich forschend sah er in seines jungen Wei¬
tes holdes Antlitz.

Nein, da waren keine Tränenspuren zu sehen! In den
Näßen, wunderschönen Augen lag ein tiefer Ernst und ein
Staunen . — Auch das junge, weiße Gesicht sah beivegt ans,

ob ein großes Wunder sich offenbart, das Wunder der
^ " besliebe, die sich tränenlos vom Teuersten trennt und

da sagt : „Wo Du hingehst, da ivill ich auch hingehen!"
7. Kapitel.

>. Vom Turm des Direktorhauses an der Kieler Föhrde wehte
R Flagge. Frau Doktor Falk hatte es dem jungen Paare
Niinisch eingerichtet und wie es dieselben so sehr gewünscht,

für ihren eigenen Gebrauch im Oberstock zivei Zimmer
"serviert.
sw Eo kurze Zeit sie auch erst hier war , sie liebte den schönen
'"blick des Hafens schon. Selbst im Winter war derselbe

N'geiuein reizvoll. Wie mit Zucker bestreut die hellgrauen
^"uzerkolosse der deutschen Marine , uubeiveglich, gleichsam,
j, § ruhten sie aus nach langer Fahrt , so recht behaglich und
-" >t sich streckend, nur zeitiveise einen Atemzug weißen Damp-

' von sich stoßend, als wollten sie zeigen, daß ihr Odem

noch nicht verlöscht war, daß in ihrem Innern noch Leben
wohnte, und zivar ein vielgestaltiges, schaffensfreudiges, fri¬
sches Seemannsleben , das mit der äußeren Ruhe des schwim¬
menden Hauses nichts gemein hatte.

Doch heute war Sonntag . Blitzblank, so sauber wie ein
ailf die Brautschan gehender Bursche, der selbstbewußt sich
in seinem eigenen Glanze brüstet, sieht die Marine au Bord
aus . Der strenge Dienst des Alltagslebens ist, soweit es an¬
geht, der Feiertagsruhe gewichen. Gruppen plaudernder Ma¬
trosen hocken hier und da beieinander. In den Mannschafts¬
räumen werden Briefe gekritzelt uud lugt jemand im Bor¬
übergehen einmal neugierig den Briefschreibern über die
Achsel, dann legt sich wohl schnell eine schwielige Hand über
den Bogen und blaue Seemannsaugeu blitzen den Neugierigen
unmutig an . Ein anderer sieht es und singt fröhlich auf:

Küssen ist keine Sünd'
Mit einem schönen Kind —

Er klopft dem Kameraden gutmütig den Rücken.
„Schreib Du man nur ans Madel , ich werde es nachher

auch tun !"
Die geleerten Kaffeeschalen vor sich, den Kopf in die Hand

gestützt, sitzen einige in wütendem Leseeifer über ihrem Buch,
während hier und da müde Burschen der erlaubten Ruhe
pflegen und, schwer in den Hängematten liegend, nicht ge¬
rade sehr harmonische Töne von sich geben.

Distinguierter geht es dort zu, wo die Offiziers- und Ka-
dettenkabineu liegen. Doch auch da fährt ein schlanker, blonder
Jüngling entrüstet auf, als er in seiner Korrespondenzge¬
stört' wird, natürlich um gleich darauf mit verbindlichem Lä¬
cheln seine Verbeugung zu machen und mit liebenswürdiger
Schneidigkeit jede Frage zu beantworten , ja, er zeigt sogar
mit bescheidenemStolz seine kleine erlesene Bibliothek. Daß
er dabei so ganz nebenher die elegante Schreibmappe zu¬
klappte und nun auch eine Photographie in Visttformat mit
hineinschob, war gar nicht nötig , denn daß er mit seinen Ge¬
danken nur halb bei der Sache war , merkte man ihm an, und
wie zur Bestätigung spielte jetzt die Schisfskapelle draußen
die Weise:

Zwei dunkle Augen, ein purpurner Mnnd
Sind all mein Glück zu jeder Stund ' !

Eine leise Erschütterung des Bodens macht sich bemerkbar.

„Sie tanzen," lächelte der schöne, junge Mann und wiegt
sich ebenfalls sanft in den Hüften, leise summend die Musik
begleitend, während im Zwischendeck kräftige Gestalten im
langsamen Reigen sich drehen. „Ja , solch ein Sonntag Nach¬
mittag an Bord I"

Frau Doktor Falk hatte einem der stolzen Kriegsschiffe
einen Besuch abgestattet und mit doppeltem Interesse ver¬
folgte sie nun das Leben auf dem Hafen. Hier sollte ja ihre
Heimat sein, hier erwartete sie noch in dieser Stunde ihres
Herzens Liebling mit dem jungen Gatten.

Prüfend ging sie nochmals durch alle Gemächer des Hau¬
ses. Im Unterstock war im geräumigen Eßzimmer die Tafel
gedeckt, zu „zweien". — Das junge Paar sollte allein sein
bei dieser ersten Mahlzeit im eigenen Heim, das ohne die
oft geschmacklos übertriebene Anwendung modernster Stil¬
arten doch ein elegantes Nestlein für solche glückliche Men¬
schenkinder geworden war . t

Uud was fehlte — mußte Lotti dem Manne ersetzen, der
Kommerzienrat blieb in dieser Beziehung eisenhart, trotzdem
er in manchen kleineren Sachen dem verständigen Zureden
Frau Doktor Falks ein williges Ohr geliehen i»nd ihr nach¬
gegeben.

Der Bankier Czerny hatte nochmals seinen ganzen Ein¬
fluß aufgeboten. ihm gesagt: Du verschlimmerst Giovannis
Mustkleidenschaft nur ! Gewähre ihr Spielraum , lasse ihn ein
paar Stunden täglich am Instrument zubringen, daun ebbt
die Flut zurück, beruhigt sich uud es wird alles gut.

Glaube mir, Hellmut, ich spreche aus Erfahrung , nie war
Gio ruhiger und solider in seinem Lebensivandel, wie in
den Wochen, wo er halbe Nächte durch am Flügel znbrachte."

„Daß Du das gelitten hast !" fuhr Hellmut Arnheim auf.
„Was weiter ? Ich sagte Dir bereits, daß Dein Sohn auf

diesbezügliche Vorstellungen hin jedesmal die Abende außer¬
dem Hause verbrachte und — er fit doch kein dummer Junge,
den mau am Gängelbändchen führe» kann; mehr als Vor¬
stellungen machen— ihn zwingen — kann man doch nicht!"

Da war der Kommerzienrat von seinem Sitz in die Höhe
gefahren, sprühend vor Zorn hatte er seinem Schivager ins
Gesicht geschrieen: „So meinst Du ? Na, da sollst Du mal
sehen, ich werde ihn zwingenI" . f 219,20



Mailand , 12. Dez. (Tel. Ktr. Bin.) Dem Pariser
„New Pork Herald " wird aus Buenos -Aires telegraphiert,
daß die Seeschlacht in den Gewässern von Argentinien be¬
gonnen und sich nach den Falklandsinseln fortgesetzt habe.
Ein Funkentelegramm besagt, daß die Scharnhorst bis zum
letzten Augenblick gekämpft habe. Kein Mann der Besatzung
sei gerettet worden.

Die englischen Verluste an Toten sollen weniger als
100 Mann betragen. Nach einem Telegramm des Kom¬
mandanten des argentinischen Panzerschiffes„Tueyrreson" nach
Buenos Aires, zählten die Engländer 8 Panzerschiffe. Dem
„Daily Telegraph" zufolge ist Admiral von Spee mit der
„Scharnhorst" untergegangen.

Der Papstes Bitte um Weihuachts-Waffenruhe.
WTB (Nicht amtlich.) Rom, 13. Dezember. (Draht¬

nachricht.) Der „Osservatore Roman " schreibt: Einige Zei¬
tungen haben die Nachricht verbreitet, daß der Papst die
Initiative ergriffen habe, um von den kriegführenden Mäch¬
ten wenigstens für Weihnachten eine feiertägige Waffenruhe
zu erwirken. Diese Nachricht entspricht der Wirklichkeit. In
der Tat hat der Papst als Beweis des Glaubens und der
Ergebenheit gegenüber Christus, dem Erlöser, der vor allem
Friedenskönig und Friedensfürst ist, und gleichzeitig aus dem
Gefühle der Menschlichkeit und des Mitleids heraus besonders
mit den Familien der Kämpfenden sich vertraulich an die Re¬
gierungen der Kriegsführenden gewandt, um zu erfahren, wie
sie den Vorschlag der Waffenruhe während des so teuern
und feierlichen Festes aufnehmen würden. Alle befragten
Mächte antworteten, indem sie erklärten, daß sie den erhabenen
Geist der päpstlichen Initiative hoch einschätzten. Die Mehr¬
zahl gab ihre Zustimmung kund, indessen da einige Mächte
glaubten, sie nicht praktisch unterstützen zu können, konnte
die Initiative nicht verwirklicht werden, da die Einmütigkeit
der Zustimmung fehlte, die notwendig gewesen wäre, um das
vom Vaterherzen des Papstes erwartete wohltätige Ergebnis
zu erreichen.

WTB. Wien , 12. Dezember. (Amtlich.) Kaiser Franz
Joseph hat den Obersten Heeresleiter der österreichisch-ungari¬
schen Armee, Erzherzog Friedrich, zum Feldmarschall ernannt.

Das Urteil gegen die deutschen Militärärzte aufgehoben.
Paris , 12. Dezember. (Tel. Ktr. Frkf.) Nach einer

Havas -Meldung hat das Revisionsgericht des Militärgouoer-
nements wegen eines Formfehlers das Urteil des Kriegsge¬
richts aufgehoben, durch welches 9 deutsche Militärärzte und
Apotheker wegen Plünderung in Lixy-s^r-Qurcq zu Gefäng¬
nisstrafen von 6 Monaten und 2 Jahren verurteilt wurden.
Die Angelegenheit wurde vor ein anderes Kriegsgericht ver¬
wiesen.

Ein Postkraftwagen in Brand geraten.
Berlin 12. Dezbr. lWTB). Am 6. Dezember ist ein

Postkraftwagen mit Post für das 18. Armeekorps auf der
Etappenstroße wahrscheinlich infolge von Selbstzündung von
Postsendungen (Streichhölzer, Feuerwerkskörper o -er ähnliches)
in Brand geraten. Zwei Drittel der Ladung sind verbrannt.
— Amtlicherseits ist wiederholt vor der Versendung feuerge¬
fährlicher Gegenstände durch die Feldpost gewarnt worden.
Diese Warnung wird dringend wiederholt. Wer sich darüber
hinwegsetzt und leicht entzündbare Gegenstände ver¬
sendet, kann die Allgemeinheit aus das empfindlichste schädigen
und die Wohltaten zunichte machen, die Liebe und Opfersinn
unseren Soldaten im Felde zugedacht haben.

Beschießung des belgischen Hauptquartiers.
Rotterdam, 11. Dezember. Die Tjed läßt sich von

ihrem Korrespondenten aus Havre melden. Hier sind Berichte
angekommen, daß der Feind Ost-Dünkirchen bombardiert hat,
das vier Kilometer westlich von Nieuport liegt, und nicht mit
Dünkirchen an der See verwechselt werden darf. Die deut¬
schen entwickeln in den letzten Tagen wieder eine größere Ge¬
schäftigkeit denn je ; ebenso das belgische Heer. Heute mor-
gen soll das belgische Hauptquartier in Veurne, wo sich auch
König Albert aufhält, beschossen worden sein. Nähere Ein¬
zelheiten hierzu fehlen noch. Ferner wird niitgeteilt, daß in
Hazebrouk durch die deutschen Bombenwürfe neun Englän¬
der und sechs Bürger getötet worden sind. 29 Bürger sind
verletzt worden.

Die portugiesischen Arbeiter gegen den Krieg.
Zürich, 13. Dez. Der Corriere de la Sera weiß mitzu¬

teilen, daß in Lissabon die Arbeiterschaft eine Proklamation
erlassen hat, in der einmütiger Widerstand gegen die Teil¬
nahme Portugals am europäischen Kriege angekündigt wird.
Diese Kundgebung beweist, daß die Stimmung eines großen
Teiles der Bevölkerung sich gegen die Politik der Regierung
wendet und daß diese in ihren Beschlüssen im Lande nicht
den erwarteten Widerhall findet.

Eine 2 Millionen Spende.
Die von der deutschen Lehrerschaft bis jetzt aufgebrachte

Kriegsspende beträgt insgesamt nahezu 2 Millionen Mark.

Die Landungstruppen der „Emden".
— Berlin , 13. Dezember. Die „Vossische Zeitung" mel¬

det aus Amsterdam: Nach einer Meldung des Reuterschen
Bureaus aus Batavia ist der Schoner „Geysha", auf dem die
Landungstruppe der „Emden" entkam, am 27. November in
Padang (Südwestküste von Sumatra ) angekommen und hat
dort Proviant eingenommen. Der Schooner war also drei
Wochen auf See.

Die deutschen Gefangenen in England.
— London, 13. Dezember. (W.T.B. Nichtamtlich.) Die

„Times " meldet: Das Gefangenenlager auf dem Rennplatz
in Newbury, das vier Monate bestanden hat, und mehrere
Tausend Deutsche aufnahm, wird alsbald geschloffen werden.
Die Gefangenen werden auf Schiffe an die Südküste ge¬
bracht werden.

Die Eroberung voll Lodz.
Der deutsche Angriff. — 700 Kanonen feuern zu gleicher

Zeit.
Kopenhagen, 12. Dezember 1914.

— Die Politiken gibt eine Schilderung der Kämpfe bei
Lodz wieder, wie sie der Korrespondent des Daily Chroniele
seinem Blatte in London telgraphierte. Er schreibt: Erst
jetzt, wo der Kampf vorüber ist, kann man sich einen Begriff
machen über die Heftigkeit und gewaltige Ausdehnung des¬
selben. Südlich und östlich von Lodz wurden die deutschen
Streitkräfte von dem Hauptheer abgeschnitten; dagegen rück¬

ten die Deutschen westlich von Lodz ungehindert vor und
richteten ein Bombardement gegen die Stadt . Die isolierten
beiden deutschen Armeekorps wandten sich gegen Norden und
versuchten, bei der kleinen Stadt Brzeziny die russischen
Streilkräste zu durchbrechen, um in Verbindung mit den
deutschen Truppen, die auf der Linie Zgierz—Brzeziny standen.
Bei dem Orte Brzeziny selbst dauerte der Kampf neun Stun¬
den. Die Stadt ist gänzlich vernichtet und die Verluste sind
auf beiden Seiten recht erhebliche gewesen. Das Artillerie¬
feuer war mörderisch. s;Zu Beginn des Monats Dezember
richreten die Deutschen kräftige Argriffe auf Lodz, das zu
dieser Zett fast vollkommen von den deutschen Heeren um¬
zingelt war . Die Hauptstärke der deutschen Truppen stand
bei Rokicie, während die schwere Artillerie bei Zgierz ihre
Aufstellung gefunden hatte. Das Bombardement der Deut¬
schen war so gewaltig, daß große Verheerungen in der Stadt
Lodz angerichtet winden. Viele Bewohner wurden getötet
und ein Teil der Stadt ist in Schutt nnd Asche zerschossen
worden. Das Feuer war hauptsächlich gegen die Eisenbahn
und den Bahnhof gerichtet. Die russische Artillerie cuar nicht
imstande die Stellung der deutschen Kanonen ausfindig zu
machen, um sie zum Schweigen zu bringen, Erst einem Er¬
kundigungsflieger ist es gelungen, einen Teil der Stellung
aufzuklären. In der Nacht des 4. Dezember hatten die An¬
griffe der Deutschen ihren Höhepunkt erreicht. 700 Kanonen
spien zu dieser Zeit ihr Feuer , und schrecklich war der Kano¬
nendonner, die viele Meilen hin die Luft durchtönte. Darauf
erfolgte ein gewaltiger Angriff deutscher Truppen , die unter
dem mörderischen Feuer der russischen Artillerie, von den
elektrischen Scheinwerfern beleuchtet vorgingen. Eines Tages
wurde im Kriegsrat beschlossen, Lodzh'den deutschen Heeren
preiszugeben, da man es für die Dauer nicht halten zu können
glaubte und es auch bedeutungslos (?) für die weiteren
Kämpfe sei. Aber am nächsten Tag stieß der Generalstab
seine Order wiederum; Lodz durfte nicht geräumt werden.
Etliche Tage später richteten sich die deutschen Angriffe gegen
Lodz, und die Schlacht hatte sich so gewandt, daß man sie
dem Gegener überlassen konnte. (Soll wohl heißen: mußte.
Anm. d. Red.)

Lodz unversehrt!
WTB Großes Hauptquartier , 12. Dezember. (Amt¬

lich.) Die Stadt Lodz hat durch die jüngsten Kämpfe und
ihre Beschießung sehr wenig gelitten. Einige Vororte und
Fabrikanlagen außerhalb des Stadtbezirkes haben Beschädi¬
gungen auszuweisen, doch ist das Innere der Stadt fast völlig
unversehrt. Das Grandhotel , in dem sich ein reger Verkehr
abspielt, ist unbeschädigt. Die elektrischen Straßenbahnen
verkehren wieder wie in Friedenszeiten.

Die russischen Kriegspläne gescheitert?
— Zürich, 12. Dezember. Die „Perseveranza" zieht aus

der Absetzung Rennekampfs und der anderen russischen Gene-
räle den Schluß, daß der russische Kriegsplan gescheitert ist.

Das Befinden des Kaisers.
WTB Berlin , 12. Dez. (Amtlich.) Das Befinden des

Kaisers hat sich weiterhin erheblich gebessert. Der Katarrh
ist fast ganz beseitigt; die Temperatur ist normal.

Berlin , 12. Dez. (Tel. Ktr. Bln.) Der Kaiser ist wie¬
der fieberfrei. Sein Befinden hat sich so weit gebessert, daß
er voraussichtlich zu Anfang der nächsten Woche wieder ins
Haupquartier gehen kann . Zur gleichen Zeit dürfte auch der
Reichskanzler Berlin wieder verlassen.

WTB Berlin , 12. Dez. (Nichtamtlich.) Zu der heuti¬
gen Abcndtafel beim Kaiser waren der Reichskanzler und
Generaloberst von Kessel geladen.

Amsterdam, 12. Dezember. Die durch die Zeitungen
gegangene Nachricht, daß König Albert von Belgien verwun¬
det sei, ist unzutreffend.

Bon den Kriegsschauplätzen.
WTB Großes Hauptquartier , 11. Dezember, oormit-

tags. (Amtlich). In Flandern machten wir Fortschritte.
Westlich und östlich der Argonnen wurden feindliche Artillerie¬
stellungen mit gutem Erfolg bekämpft. Feindliche Angriffe
bei Bois -de-Prstre westlich von Pont -a-Mousson wurden ab¬
gewiesen.

Oestlich der masurischen Seeen keine Veränderung.
In Nordpolen schreiten unsere Angriffe vorwärts.
In Südpolen nichts neues.

Oberste Heeresleitung.
WTB Berlin . 11. Dezember. (Amtlich.) Nach einer

weiteren Reutermeldung aus London ist es den verfolgenden
englischen Kreuzern gelungen, auch S . M . S . „Nürnberg"
zum Sinken zu bringen.

Der Stellvertretende Chef des Admiralstabes,
von Behnke.

WTB Berlin , 12. Dezember, vormittags-
(Amtlich.) Die aus der spanischen Presse in deutsche
Blätter übergegangene Nachricht, daß Seine Majestät der
Kaiser anläßlich des Heldentodes des Prinzen Leopold von
Battenberg ein Beileidstelegramm an den König von Spanien
und die Schwester des Prinzen gerichtet habe, wird bestätigt.
An den König von England ist selbstverständlich, entgegen
aller in der ausländischen Presse gemeldeten Gegenannahmen,
kein Telegramm von Kaiser Wilhelm ergangen.

WTB Großes Hauptquartier, 12. Dezember, vormit¬
tags. (Amtlich.) In Flandern griffen gestern die Franzosen
in der Richtung östlich Langermarck an. Sie wurden zurück»
geworfen und verloren 200 Tote und 340 Gefangene.

Unsere Artillerie beschoß den Bahnhof Ppern zur Stö¬
rung feindlicher Truppenbewegungen.

Bei Arras wurden Fortschritte gemacht. In der Gegend
Souain und Poerthes griffen die Franzosen erneut ohne jeden
Erfolg an. Im Argonnenwalde versuchten die Franzosen
nach wochenlangem Passivverhalten einige Vorstöße. Sie
wurden überall leicht abgewiesen.

Dagegen nahmen die deutschen Truppen wieder einige
wichtige feindliche Stützpunkte durch Minensprengung. Der
Gegner erlitt starke Verluste an Gefallenen und Verschütteten.
Außerdem wurden 200 Gefangene gemacht.

Bei Apremont südöstlich St . Mihiel , wurden mehrere
heftige Angriffe der Franzosen abgewiesen. Ebenso auf dem
Vogesenkamm in der Gegend westlich Markirch.

In Südpolen wurden russische Angriffe von österreichisch¬
ungarischen und unseren Truppen abgewiesen.

An der ostpreußischen Grenze warf unsere Kavallerie
russische Kavallerie zurück und machte 380 Gefangene.

Oestlich der Weichsel entwickeln sich unsere Operationen
weiter.

Oberste Heeresleitung.

WTB Großes Hauptquartier . 12. Dezember. Die
Räumung von Lodz durch die Russen gescbah heimlich des
Nachts, daher ohne Kampf und unbemerkt. Sie war aber
das Ergebnis des vorhergegangenen dreitägigen Kampfes
In diesem hatten die Russen ganz ungeheuere Verluste, be¬
sonders durch unsere schwere Artillerie. Die verlassenen russi¬
schen Schützengräben waren mit Toten buchstäblich angefülll.
Noch nie in den gesamten Kämpfen des Ostheeres, nicht ein¬
mal bei Tannenberg sind unsere Truppen über so viel russische
Leichen hinweggeschritten, wie bei den Kämpfen um Lodz,
Lowitsch und überhaupt zwischen Pabianice und der Weichst

Obgleich wir die Angreifer waren, blieben unsere Verluste
hinter denen der Russen weit zurück. Wir habe"
insbesondere im Gegensatz zu ihnen ganz verhältnismäßig
wenig Tote verloren. So fielen bei dem bekannteu Durchs
bruch unseres 25. Reservekorps von diesem Heeresteil nur
120 Mann . Es ist eine auffallend niedrige Zahl . Für die
Verhältnisse ist demgegenüber bezeichnend, daß allein auf der
Höhe südlich Lutimiersk (westlich Lodz) nicht weniger ats
887 tote Russen gefunden und bestattet worden sind-
Auch die russischen Gesamtverluste können wir, wie t"
den früheren Schlachten ziemlich genau schätzen. Sie betragen
in den bisherigen Schlachten in Polen einschließlich der von
uns erbeuteten 80 000 Gefangenen, die inzwischen mit der
Bahn nach Deutschland abbefördert worden sind,

mindeftens 150000 Mann.
Oberste Heeresleitung.

WTB Großes Hauptquartier , 13. Dezember, vor¬
mittags. (Amtlich.) Nachdem am 1. Dezember die feindliche
Offensive bei Apremont, südwestlich St . Mihiel gescheitert war,
griff der Feind gestern Nachmittag in breiter Front iwer
Flirety (halbwegs St . Mihiel und Pont °z-Mouffon) an. Der
Angriff endete für die Franzosen mit dem Verluste von

600 Gefangenen
und einer großen Anzahl Toter und

Verwundeter.
Unsere Verluste betrugen dabei etwa 70 Verwundete. M
übrigen verlief der Tag aus dem westlichen Kriegsschaupwö
ruhig.

In Nordpolen nahmen wir eine Anzahl feindlicher Stel'
lungen. Dabei machten wir

11000 Gefangene
und erbeuteten

63 Maschinengewehre.
Aus Ostpreußen und Südpolen nichts Besonderes.

Ol,erste Heeresleitung.

Kreisverlustlifte für Unterlaß
Reserve-Inf .-Regt . Nr . 80, Oberlahnstein, Wiesbaden,

10. Komp.
Kriegsfreiw. Wilhelm Heinz, Diez — leicht verw.

2. Komp. . t
Unteroffizier Karl Schmidt, Bad Ems — bisher verwuiw ,

ist gestorben im Lazarett Mouzon 2. 9. 1914.
Res.-Ins .-Regt. 223, Frankfurt a. M.

2. Bataillon,
6. Komp.

Musketier Rudolf Wittgen , Holzappel — leicht verw.
Musketier Ludwig Heuser I., Hahnstätten — gefallen.

7. Komp.
Unteroffizier Karl Reusch, Diez — leicht verw.

4. Garde-Reg., Berlin.
11. Komp.

Füsilier August Jakob I., Dörnberg — vermißt.
Reserve-Inf .-Regt. 80.

1. Bataillon , Oberlahnstein.
2. Komp.

Wehrmann Eduard Ludolph, Diez — leicht verw.
Landwehr-Inf .-Regt. 80, Wiesbaden , Mainz.

2. Bataillon,
7. Komp.

Wehrmann Josef Diel, Seelbach — leicht verw.
Wehrmann Anton Merten , Seelbach — leicht verw.

Jnf .-Regt. Nr . 136, Straßburg i. Cls.
2. Bataillon,

6. Komp.
Ers.-Nes. Emil Schwarz, Bad Ems - - leicht verw.
Ers.-Res. Wilh . Bauer , Ergeshausen — gefallen.
Ers.-Res. Karl Reinhardt , Niederneisen — gefallen.
Ers.-Res. Karl Baseler, Netzbach leicht verw.
Ers.-Res. Friedrich Meyer, Dörnberg — leicht verw.
Ers.-Res. Karl Feilbach, Roth — leicht verw.

Ins .-Regt. 161,
2. Bataillon , Düren, Eschweiler.

8. Komp.
Reservist August Rheinhardt , Heistenbach— verw.

Pionier -Regt. 25, Mainz.
(Ohne Angabe der Komp.)

Gefreiter Wilhelm Altenhofen, Kaltenholzhausen — verw-
Brigade-Ersatz-Bataillon 42, Bad Homburg v. d. H'

4. Komp.
Gefreiter Ludwig Lehna, Holzappel — schwer verw.

Jnf .-Regt. 112, Mühlhausen im Elsaß.
3. Bataillon,

- 12. Komp.
I Unteroffizier Johann Krath, Winden — leicht verw.
> Der Kgl. Landrat.



Bon Nah und Fern.
-- Nassau , 14. Dezember. Unter Mitwirkung der

Fräulein Melie Seybert  aus Siegen t. W . veranstaltete
der hiesige Kirchenchor gestern Abend in der evangelischen
Kirche ein geistliches Konzert zum Besten der Familienange¬
hörigen der Truppen, das überaus rege besucht war und einen
äußerst .oürdigen und wohlgelungenen Verlauf nahm. Wir
kommen auf dasselbe noch zurück.

m- Nassau , 14. Dez. Aus dem gestrigen Fußballwett¬
spiel der 1. Mannschaft des Sportvereins „Naffovia"-Naffau
gegen Sportklub „Preußen "-Ems (1. Mannschaft) ging
erstere, mit 4 : 2 Toren überlegen, als Sieger hervor.

— Nassauische Kriegsversicherung a. G . Bei der
von der Direktion der Nassauischen Landcsbank in Wies¬
baden durchgeführten Nassauischen Kriegsvecsicherung für den
Krieg 1914 sind bisher ca. 100 im Felde Gefallene mit zu¬
sammen ca. 300 Anteilscheinen angemeldet worden. Um einen
sofortigen Ueberblick über die eingetretenen Schäden zu er¬
möglichen, empfiehlt es sich, daß die Hinterbliebenen Kriegs¬
sterbefälle alsbald nach der amtlichen Feststellung bei der zu¬
ständigen Landesbankstelle oder der Direktion der Nassaui¬
schen Landesbank anmelden. Die geringe Durchschnitts¬
summe an Anteilscheinen, die auf einen toten Kriegsteilnehmer
entfällt, zeigt, daß die Neueinrichtung hauptsächlich von den
unbemittelten Dolkskreisen als willkommene Gelegenheit zur
Versorgung der Familie benutzt wird, gleichzeitig beweist
aber auch die bisherige große Zahl der angemeldeten Sterbe-
fälle, daß die Einrichtung der neuen Kriegsversicherung einem
großen Bedürfnis abzuhelfen geeignet ist. Anteilscheine kön¬
nen bis auf weiteres noch bei den Landesbankstellen und der
Direktion der Landesbank in Wiesbaden gelöst werden.

— Nassau , 12. Dezember. Herr Major Tr eits  chk e
im Sächsischen Generalstab, Ritter des Eisernen Kreuzes, der
gegenwärtig im Kurhause zur Erholung weilt, wurde von
Seiner Königlichen Hoheit dem Herzog von Sachsen-Coburg-
Gotha das Comthurkreuz des Sachsen Ernestinischen Haus¬
ordens mit Schwertern verliehen.

— Singhofen , 13. Dezember. Heute, vormittags 10
Uhr, findet in Singhofen die Pfarrwahl statt. Seit der bis¬
herige Pfarrer , Herr Schneider, nach Breitenbach i.u Hinter¬
land gewählt /war, wurde die Pfarrstelle Singhofen von
Herrn Vikar Nies verwaltet.

— Aus dem Rheingau , 12. Dezember. Die Witwe
des Stadtbaumeisters Goldmann in Eltville wurde durch
ausströmendes Gas erstickt aufgefunden. Ob ein Unfall oder
ein Selbstmord vorliegt, konnte nicht sestgestellt werden.

— Wiesbaden , 10. Dezember. (Frachtmarkt.) Preise
für 80 Kg.: Hafer 11.20—11.60 M ., Heu 3.50—4.20., Richt¬
stroh 2.40 —3.00., Krummstroh 2.30 2.40 M . Es wurden
angefahren 13 Wagen mit Hafar , 15 Wagen mit Heu und
12 Wagen mit Stroh.

— Frankfurt a. M ., 10. Dezember. (Schlachtviehmarkt).
Auftrieb: Ochsen 16, Bullen 1, Kühe 72, Kälber 692, Schafe
507, Schweine 1042. Preise für 1 Zentner: Kälber: feinste
Mastkälber, Schlachtgewicht 91—100 M ., mittlere Mast- und
beste Saugkälber Schlachtgewicht 76—85 M ., geringere Mast-
Und gute Saugkälber Schlachtgewicht 68—75 M . Schafe:
Mastlämmer und Masthämmel, Schlachtgewicht 75—80 M .,
geringere Masthämmel und Schafe Schlachtgewicht65 —70
M ., Merzfchafe Schlachtgewicht 60—62 M . Schweine:
vollfl. von 80 - 100 Kg. Schlachtgewicht 75—77 M ., vollfl.
Unter 80 Kg, Schlachtgewicht 74 - 76 M ., vollfl. von 100—
120 Kg. Schlachtgewicht 75—77 M ., vollfl. von 120—150
Kg. Schlachtgewicht 75- 77 M.

Bekanntmachung.
Diejenigen Einwohner, welche Weihnachtsbäume aus dem

mefigen Stadtwalde wünschen, wollen dies bis zum 15. ds.
Mts ., abends 6 Uhr, mitteilen.

Nassau , den 7. Dezember 1914.
Der Bürgermeister:

_ Hasenclever.

Lichnebenstelle
Die Eichnebenstelle in Nassau ist im Jahre 1915 für den

Verkehr des Publikums geöffnet am
Dienstag, dm 5. Januar.
Dienstag, den 6. April.
Dienstag, den 6. Juli.
Dienstag, den 5. Oktober.

Es können geeicht werden:
1. Längen- und Dickenmatze,
2. Metallene Fliißigkeitsmaße und Meßwerk¬

zeuge für Mäßigkeiten,
3. Handelsgewichte,
4. Handelswagen,
5. Fässer,
6. Hohlmaße und Meßwerkzeuge für trockene

Gegenstände(ausgenommen die Neueichung
cylindrischer Maße).

Nassau , den 9. Dezember 1914.
Der Magistrat:
Hasenclever.

Anmeldung zur Landsturmrolle.
y,, Unter Bezugnahme auf die Verordnung betreffend
Ausruf des Landsturnis werden sämtliche Angehörige

andsturms 2. Aufgebots (dieses sind die unausgebil
standsturmpflichtigen vom 39. bis 45. Lebensjahre)' aufc
M sich vom 16. bis 20. Dezember 1914 auf dem Bü

. 'eisteramt zur Landsturmrolle anzumelden. Militärpa
'‘"ö bei der Anmeldung vorzulegen.

Nassau , den 12. Dezember 1914.
Der Bürgermeister:

._ Hasenclever.

Bekanntmachung.
D, Die Familienbeihilfe für die zweite Hälfte des Monats
z/^ uber wolle von den Empfangsberechtigten am 16. De-

***•£* l. Is . Vormittags abgehoben werden.
Nassau , 14. Dezember 1914.

Stadtkasse.

Bekanntmachung.
Gefunden : eine Brille.
Nassau , 14. Dezember 1914.

Die Polizei -Verwaltung:
Hasenclev er.

Bekanntmachung.
An die Zahlung des fälligen Pachtgeldes wird mit Frist

bis zum 28. Dezember l. Is . hiermit erinnert.
Nassau , 14. Dezember 1914.

Stadtkasse.

Aufruf
an die deutsche Jugend!

Groß und klein ist jetzt eifrig bemüht, unfern lieben,
heldenmütigen Kriegern eine Weihnachtsfreude zu bereiten.
Habt ihr auch schon daran gedacht, unserm geliebten, herr¬
lichen Kaiser eine Freude zu machen? Wie wäre es, wenn
wir Ihm zu Weihnachten ein Schiff bescherten! Die Mittel
dazu können wir leicht aufbringen, wenn die gesamte daheim
gebliebene Jugend unseres teuren Vaterlandes , Mädchen wie
Knaben, Jungfrauen und Jünglinge aller Stände in jedem
deutschen Ort nach besten Kräften dazu beisteuert. Niemand
darf fehlen, niemand sage: „Was helfen meine paar Pfen¬
nige ?" Diele Wenig machen ein Viel, und viel brauchen
wir, denn ein stattliches Schiff soll erstehen und soll Zeugnis
oblegen von der Vaterlandsliebe der deutschen Jugend und
ihrer innigen Dankbarkeit gegen ihren teuren großen Kaiser.

Die Lehrer und Lehrerinnen der Schulen, die Professoren
der Universitäten, die Pfarrer und Ortsvorsteher, die Meister
und alle andern Arbeitgeber bitten wir herzlich, unfern Plan
eifrig zu unterstützen. Alle Zeitungen ersuchen wir dringend,
diesen Aufruf baldigst abzudrucken und für seine schleunige
Verbreitung zu sorgen. Reichsbank-Giro-Konto, Postscheck-
Konto Nr . 139 Leipzig. Die Sammelstelle für Nassau hat
Herr Rektor Gaul freundlichst übernommen.

Die Bank für Thüringen in Meinigen ist Hauptsammel¬
stelle der Beiträge zur „Weihnachtsgabe verdeutschen Jugend
für unfern Kaiser".

Also wir schenken unserm Uaiser ein Schiff:
Damit bist Du, liebe, deutsche Jugend , doch einverstanden.

Mit treu deutschem Gruß

_ Knieselscbe Schule in Meiningen.
Aufruf

zur Sammlung für den Vaterlandsdank.
Vor kurzem hat der „Verein Deutscher Schmuckstein¬

freunde" e. V., Creseld einen Aufruf erlassen, entbehrliches
Gold und Silber einzusenden zum Besten notleidender Hin¬
terbliebener gefallener Krieger. Der Aufruf hat einen über-
raschenden Erfolg gehabt; es kamen auch von auswärts so
viele Sendungen , daß sich der Verein entschlossen hat, aller¬
orten Sammelstellen einzurichten. Der Verein wird allen, die
zu der Sammlung beitragen, gleichviel in was ihre Spenden
bestehen, ob Ringe, Schmuck, Uhren, Silbergerät , Münzen,
Medaillen oder was es auch sei, eiserne Erinnerungsringe mit
der Umschrift: „Daterlandsdank 1914" und „Treu wie Gold"
widmen, die nach Entwürfen von Professor Peter Behrens
aus einer Eisensorte hergestellt werden sollen, die die Firma
Krupp in Essen dem Verein zu diesem Zwecke zur Verfü¬
gung gestellt hat. Diese Eisensorte, die auch zu verschiedenem
Kriegsgerät unserer Truppen Verwendung gesunden hat, hat
den großen Vorzug nicht zu rosten.

Diese Erinnerungsringe werden nicht in den Handel
gebracht, sondern durch die Sammelstellen nur den Teilnehmern
an der Sammlung „Vaterlandsdank " überreicht werden.

Die Umschrift „Treu wie Gold " sollen die Ringe er¬
halten, die als Ersatz gespendeter Eheringe dienen sollen;
„Vaterlandsdank 1914" soll als Inschrift für einen Schmuck¬
ring dienen. Aus künstlerischen und technischen Gründen
wurde dabei von der geplanten Verwendung von Schmuck¬
steinen abgesehen.

Der Kameradschaftliche Verein Diez
hat sich in den Dienst der guten Sache gestellt und für Diez
und Umgebung eine Sammelstelle errichtet. Die Aufsicht über
diese Sammelstelle hal Herr Bürgermeister Scheuern in ent¬
gegenkommender Weise übernommen. Das Einsammeln der
Gegenstände wird durch unseren Schriftführer W . Stoll,
Marktplatz besorgt. Auf Wunsch werden die zu stiftenden
Gegenstände im Hause abgeholt. Wir bitten nun alle aus
unserer näheren und weiteren Umgebung ihre Schränke nach
entbehrlichem Silber und Gold Nachsehen und es der Sam¬
melstelle übergeben zu wollen, um so ein Scherflein zur Lin¬
derung der Not der Hinterbliebenen unserer braven gefallenen
Kämpfer beizusteuern.

Der Vorstand
des Kameradschaftlichen Vereins Diez.

W . D o m b a ch, Vorsitzender.

Landwirtschafts-Kammer.
Betr . : Abgabe von Zuchtstuten . Der Herr Minister

für Landwirtschaft, Domänen und Forsten hat der Landwirt¬
schaftskammer für den Regierungsbezirk Wiesbaden mitgeteilt,
daß ihr 50 zur Zucht geeignete Stuten (Beutepferde) zugeteilt
werden. Die Landwirtschafts-Kammer in Wiesbaden nimmt
jetzt schon Anmeldungen zum Bezug dieser Pferde entgegen.
Bei der Abgabe werden die Mitglieder der anerkannten
Pferdezuchtoereine bevorzugt.

Ca . 20 Bottiche
aus bestem Eichenholz — eventl. prima Daubenholz — je
18 bis 25 Hektoliter Inhalt , gut erhalten, billig zu verkaufen.

Löwenbrauerei , Nassau Lahn.

SUahm-Tasel-Mer,
per Pfund . Mk . 1,75 empfiehlt

Albert Kauth, Bad Ems.
Bahnhosstr. 11. Telefon Nr . 29.

Prrma ! Prima!
Margarine Pfd. 90 Pfg.
PflanzenDulter 80 und 90 Pfg.

Rheinischer Konsuln, Grabenstr.

Wegen vorgerückter Saison
verkaufe ich die noch vorhandenen

Winterwaren
als

Winterblusen, Mäntel für Damen und Kinder
in schwarz und farbig, zu bedeutend berabge-

setzten Preisen.
Auf Olinterbüte siebe ich große Preisennässignng

M . Goldschmidt, Nassau.

Kaffee
geDr., Pfd. von 1,40 an.

Rh einischer Konsum, Grabenstr.
Patenthosenknöpfe>er»&, $ Abnahme
Kriegszwirne v«  Rolle5 Pfg.
Kriegsnähnadeln2sStück5 Pfg.

Größtes Lager am Platze in Strickwolle.
Es versäume niemand seinen Bedarf bei mir zu decken

zu den billigsten Engrospreisen.

__ Albert Rosentbal Hassan.
OOOOOOOOOOOOOOOOOOOO

per Pfd 60,$o,und 120 Pfg
täglichscisch in altbekannter Güte

Auch
Feldpost -Pakete.

August Herrn ani, Nassau-Lahn.
Telefon 48.

oooooooooooooooooooo
ünflige Gelegenfielt.

Für das WeifinatfifsfeR empfehle:
SE Moderne HandarDeifen, 5?
ferlig gefMl und uorgezeidinef in Ridiellieux, LocfifMerei
.k und Hardanger, zu staunend billigen Preisen.M. Goldldimidt Miau.

Jeden Mittwoch und
Samstag Abend:

Deutsch

Pilsner
im Anstich.

Löwenbrauerei -Ausschank.
Als sehr wichtigen Bestandteil des Weihnachtsbaumeŝem¬

pfehle meine

Weihnachtslichte
die, selbst wenn sie schief im Winkel
von 45" am Baum befestigt sind,

nicht tropfen.
Kein Verderben und Beschmutzen der Geschenke, Möbel,
Teppiche etc.^ Man achte auf die gesetzlich geschützte Marke

Beim Anzünden achte man darauf, daß der Docht nicht länger
als ca. % Ztm. hervorragt; ist er kürzer, so entferne man die

Spitze der Masse durch einen Rundschnitt.

3. W. Knhn, Rosson.
Schöne Zitronen

So lange als der Vorrat reicht:

Lackbesatz-Knopfhalbschuhe Mk. 8.50
Derby moderne Form.

Chevreaux-Halbschnhe Mk. 7.50
Derby Lackkappe.

Chevreaux-Damenstiefel Mk. 8.50
Derby Lackkappe.

Günstige Gelegenheit recht billig einzukaufen.

6.Löwenberg. Rosson. Ecke
Späte - uud Oberstraße.
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Feld-Post-Packungen in grosser Auswahl

Christbaumschmuck
Acht»»ug J

Große Sendung
Achtung!

Weihnachten!
Durch vorteilhafte Einkäufe
bin ich in der Lage, zu nach¬
stehenden billigen Preisen zu

verkaufen.

Stahi-Remontoir Uhren«*it
Radium- Zifferblatt eignet
sich besonders für unsere im
Felde stehenden Krieger , da
sie es ermöglicht , infolge
ihres erleuchteten Ziffer¬
blattes selbst bei Nacht die
genaue Zeit festzustellen.

Nickel- nnd Weihmetalluhren3, 4, 6, 8, 10 und 12 Mk., Herren Silber- und
Stahluhren 10, l 2, 14, 16 18, 20 Mk. n. höher, gute Werke. Damenuhren in
Nicke«. Stahl, Silber nnd Gold. 8, 10, 12, 14, 16, 18, 20 Mk. und höher.
Rcgulateure mit Schlagwerk(Gong) zu 10, 14, 16, 18 Mk. und höher.

Wecker in größter Auswahl von 3 Mk. an, nur beste Ware.
Leiste für jede Uhr 3 Jahre schriftliche Garantie.

Neuheiten in silbernen und goldenen Broschen, Ohrringen . Ringen . Römers
mit Anhängern , langen Uhr - und Muffketten in Weißmetall , Silber und Gold.
Neue Muster in Armreifen , wundervollen Blusen nnd Rocknadeln in Silber.

Emaille und Gold. Manschettenknöpfe, Rravattennadeln, Uhrketten.
Neu! Ringe, Broschen, Anhänger, vlusennadeln, Anstecknadeln in nationalen

Farben und Aufschriften in allen Preislagen.
Rrqstallölbilder werden nach jeder Photographie angefertigt; dazu passende
Anhänger, Broschfasfungen, Manschettenknöpfe, Schlippsnadeln stets auf Lager.

Granat-, Rorall- und Trauerschmuck.
Brillen, Rneifer, Opern- und Ferngläser, Baro- und Thermometer.

Gute Reparaturwerkstätte. *90

tz  3. Melchior Erben. Nassau. Amts-
str. 11.

Uhrmacher und Goldarbeiter.

Steinhäger
Marke:

Ursressvater
ish der

etfjfe und  besfe.

Für die Weihnachtsbiickerri empfehle

mssr sämtliche Zutaten
in nur bester Qualität.

I . W . Kuhn , Nassau.

EHImenM
Kcmbrannfwelo-iind
Stiirhâr-Brjnwrel

Isselb̂rsfi.Westf.
Getjr-.Anno 1689

Niederlage bei:
1, W. Kuhn, Nassau.

Schölle
belgische

stehen zum Verkauf bei
M . Oppenheimer, Bad Ems.

Neue Apfelsinen eingetroffen.
I . W . Kuhn , Nassau.

Weih¬
nachts-

Bäckerei.
Blüten-Weizenmehl

in 10 Pfund -Beutel 0.23 Mk.

Neue Mandeln1.70 bei 10 Pfd. Abnahme.

Rosinen , Corinthen Sultaninen , (Jitronat , Orangeat,
Mandelersatz , sowie sämtliehe andere Backartikel.

Orangen, Mandarinen, Feigen, Wall- und
Haselnüsse, Paranüsse, Tafeltrauben, Prinzess¬

mandeln, Almesiatrauben.

Jarmelacle in Gläser ; 5 und 10 Pfd .-Eimer Himbeer -,
Erdbeer -, Kirschen -,Aprikosen -, Orange -, Pflaumen -,
Johannisbeer -, gemischte Marmelade ; 10 Pfund-
Eimer 3 Mk . Rheinisches Apfelkraut in Dosen.

Preisselbeeren Gemiiseconserven Obst-Conserven

Spirituosen und Weine

Wurst - und Eieisehwaren . — — Alle Sorten Käse.
Süssrahm tafelhutter — Eier.

Tafelmagerine bester Butter -Ersatz 0.90 Mk.
Tafel -Honig — Biene n -Honig

Fischmarinaden Räncher waren

Frische Fische jeden . Freitag -.

Kaffee Chocolade Thee

in geschmackvoller und reichhaltiger Aus-
— mahl zu billigen Preisen empfiehlt —

I . W. Kuhn, Nassau(Lahn).
üJimiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiH

800 - 1000 Biioer i

netter Erbsen nnd linsen
eingetroffen.

— Kolonialwaren—
noch zu sehr günstige « Preisen.

Zur Weihnaehlsbäekerei
empfehle:liVL 1Pfd. 10 Pfd. 25 pfd-

Feinstes ßlütenmehl - .24 , 2.30, 5.50 Mk.
F,-tr. Weizenvorscbuss- .25 , 2.40, 5.75 Mk-

vom Kriegsschauplatz
bringt in jedem Quartal die Berliner Tagesztg.

Deutscher Aurier
in ihrer täglich erscheinenden, vierseitigen

Illustrierten Beilage
Er berichtet sorgfältig über alle Geschehnisse

des öffentlichen Lebens sowie über Literatur
und Kunst ; der vorzügliche

Kandrksteitu. dir Gffckltn-
WersosunffsliNe

geben ein klares Bild über den Kapitalmarkt,
Handel nnd Industrie.

Air Beilage : „Air. gtreu 4
berichtet über die Ziele und Fortschritte der
Frauenbewegung und die Stellung der Frau
in der Familie und im öffentlichen Leben.

Der Deutsche Kurier kostet
für das Vierteljahr . Mark 3,30
für den Monat . Mark 1,10

Probelieferung gratis . .
Verlag Deutscher Kurier, Berlin SW. 68

Zimmerstraße 8.

k:

Jacob Grünebanm, Nassau.

Wein und Kognals
Als willkommenes Weihnachtsgeschenk
empfehle mein reichhaltiges Lager in

prim« Weil)- und Kotoeiiten,
iotoie in KognaR,
in Flaschen und Gebinden.

Nur gute Oualitälen zu mäßigen preisen.

ehr. PisRalor,
Küferei und Weinhandel in Nassau.

So lange als der Vorrat reicht:

Lackbesatz-Knopfhalbschuhe Mk. 8.50
Derby moderne Form.

Chevreaux-Halbschuhe Mk. 7.50
Derby Lackkappe.

Chevreaux-Damenstiefel Mk. 8.50
Derby Lackkappe.

Günstige Gelegenheit recht billig einzukaufen.

6. LSwenberg, Raffm. Ecke
Späte - und Oberstraße.

Xj
sowie sämtliche Zutaten
in nur bester Qualität.

Ferner gute nnd billige Lebensmittel

Zucker gemahlen
Pfd . 20 Pfg.

Würfelzucker Pfd. 28 Pfg.
Puderzucker Pfd. 40 Pfg.
weisse Perlbohnen

Pfd . 35 Pfg.
Viktoria-Erbsen

Pfd . 50 Pfg.
grüne Erbsen Pfd. 52 Pfg.
geschälte Erbsen

Pfd . 55 Pfg.
Reis Pfd . von 34 Pfg . an.
Suppengerste

Pfd . von SO Pfg . an
Grünkern ganz

Pfd . 45 Pfg.
Grünkern gemahlen

Pfd . 55 Pfg.
Haferflocken lose

Pfd . 30 Pfg.

Haferflocken in Paketen
Pfd . 50 Pf*

Weizengries fein
* Pfd . 28 Pf*

Weizengries grob .
Pfd . 32 Pf*

Fadennudeln
Pfd . von 35 Pf* a

Bandnudeln
Pfd . von 35 Pf*

Gehr. Kaffee’s
Pfd . von 145 Pfg - an

Malzkaffee
lose

Malzkaffee
in Paketen

Kornkaffee
lose

Kornkaffee
in Paketen

Pfd . 30 Pf*

Pfd . 40 Pf*

Pfd . 30 Pf*

Pfd . 40 Pf*

C ikao — Tee — Chokolade
Süd -, Rot - und Weissweine

Tabak , Zigarren , Zigaretten.

J. W. Kuhn, Nassau(Lahn).
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